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Morgen- 


Die Heranziehung tüchtiger Unteroffiziere. 


2 Gute Unteroffiziere ſind die erſte Bedingung einer guten 

Auge Die Heranziehung tüchtiger Kräfte, und die gute 
usbildung dieſer gewonnene Kräfte muß daher die erſte 
orge ſein unſeres Kriegs⸗Miniſterii. 

Die bisher eingeſchlagenen Wege ſind unzureichend und 
serfehlen den Zweck. In den weſtlichen Provinzen iſt die 
“lb fo groß, daß man die jungen Soldaten bereits nach 
einjährigem Dienſte zu Unteroffizieren befördern muß. Das 
ummt freilich wenig mit der Behauptung unſeres Miniſterii, 
aß der Soldat erft im dritten Jahre den Dienſt ſoweit er⸗ 
dane; daß er den Dienſt vollkommen inne habe. In den 
ſtlichen Provinzen finden ſich zwar durch die Ausſicht auf 
vilverſorgung eine genügende Zahl von Kapitulanten; aber 
Et Mehrzahl dieſer jungen Leute hat ja eben nur ſdieſen 
twildienſt im Auge und betrachtet den Militärdienſt nur als 

urchgangsſtufe. Das iſt gleichfalls vom Uebel. 

Die Noth nach Unteroffizieren wird aber vorausſichtlich 
noch bedeutend ſteigen, wenn das ſtehende Heer, wie wir es 
verlangen, auf 900,000 Mann vermehrt wird, von denen 
allerdings nur der achte Theil eingezogen, die übrigen aber 
als Reſerviſten auf Urlaub ſein ſollen. Denn da man auf 
2 ann im Mittel einen Unteroffizier rechnen muß, ſo ge⸗ 
dören zu einem Heere von 900,000 Mann 45,000 Unters 
Offiziere, Dieſe müßten ſämmtlich längere Zeit gedient ha⸗ 

en, um ſowohl ſelbſt die größte Sicherheit zu gewinnen, 
als auch die Soldaten ſicher anlernen zu können. Nur die 
Hälfte derſelben könnte beurlaubt werden, die andere Hälfte 
oder 22,500 Mann müßte im Dienſte bleiben. Das einbe⸗ 
rufene Heer bedarf von dieſen Unteroffizieren etwa ein Drittel, 
es bleiben mithin 15,000 Unteroffiziere übrig, um auf das 
Land vertheilt zu werden, d. }. 55 jede Quadratmeile 3 Un- 
teroffiziere, von denen 2 die inübung der jungen Leute 
übernehmen, der dritte in Behinderungsfällen eintreten könnte. 
Eine ſo bedeutende Zahl von Unteroffizieren wird 
nicht heranzuziehen ſein, wenn man ihnen keine beſſere 
Stellung als bisher anweiſen kann. Die Ausſicht auf Avan⸗ 
ment zum Offizier wird zwar helfen, allein auch dieſe Aus- 
ſicht wird vorausſichtlich ſich nur bei wenigen realifiren, mit⸗ 
in auch nur wenige anlocken. Andererſeits wäre es für 
den Volkswohlſtand ein herber Verluſt, wenn ſo viele tüch⸗ 
tige Kräfte dem gewerblichen Leben entzogen werden ſollten. 
„ Glücklicherweiſe bieten die Stellungen der Unteroffiziere 
uf dem Lande die trefflichſten Gelegenheiten, um beide 
Uebelſtände zu beſeitigen. Denken wir uns nämlich auf 
leder Quadratmeile auf dem Lande 3 Unteroffiziere ſtationirt, 
® würden dieſe Männer, da fie nur in den Zeiten, wenn 
auf dem Lande wenig zu thun iſt, mit Einübung der jun⸗ 
gen Leute beſchäftigt ſein würden, die übrige Zeit des Jah⸗ 
res ruhig dem Erwerbe nachgehen und entweder noch ein 
anderes Amt verwalten oder als Bauern oder Koſſäthen ihre 
Reathſchaft betreiben können, ähnlich wie die eingetheilten 
gegimenter (indella regementer) Schwedens. 
f Dem Staate würden dieſe Unteroffiziere nur wenig 
oſten. Es würde genügen, wenn der Staat jedem ein Ge— 
halt von 50 Thlr. jährlich bewilligte und wenn außerdem 
leder Soldat, der von einem Unteroffizier ausgebildet wäre 
Und fein Examen beſteht, je nach dem Stande, dem er anges 
rt. 1 Sgr., 3 Sgr. reſp. 9 Sgr. zahlte für jede Woche, 
welche er für dieſen Unterricht an Militärdienſt ſpart. Denn 
«nen wir auf jeden der unterrichtenden Unteroffiziere 12 
N üler, von denen 8 der unterſten, 3 der mittleren und 1 
er höchſten Klaſſe angehören, und deren jeder 104 Wochen 
enſt erſpart, ſo würde dies abermals 90 Thlr. jährliche 
wage geben, ohne daß irgend jemand dadurch gedrückt 
e. 
N „Die Unteroffiziere auf dem Lande hätten mithin für 
tei bis vier Monate Dienſt im Winter ein jährliches Ger 
halt von 140 Thlr., hätten überdies 8 bis 9 Monate Zeit 
ten anderen Geſchäften nachzugehen, und hätten endlich in 
lun, Juadratmeile eine höchſt achtbare und einflußreiche Stel— 
ung, welche von vielen Beſitzern des Landbezirkes fehr ber 
ehrt werden würde. 710 0 
x Die hinreichende Zahl von Unteroffizieren wäre hier⸗ 
uch geſichert, und es wären zugleich Männer für dieſe 
ſabellen gewonnen, welche durch ihre Lebensſtellung und Er⸗ 
würung vortrefflich für dieſe Stellung geeignet und im Stande 
ren, dem ganzen Heere Halt und Kraft zu geben. 


Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung am 14. April. 
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde zu- 
die neulich vertagte Petition wegen Gleichſtellung der 


"ig 


Sonntag den 15. April. 


Ausgabe. 


1860. 


evangeliſchen und katholiſchen Schulen in Schrimm durch An- 
nahme der Tages- Ordnung und hierauf eine ganze Reihe an- 


derer Petitionen, über welche die Juſtiz⸗Kommifſion berichtet, 
meiſt nach deren Anträgen erledigt; dieſelben find oh ne prinzi- 
pielles Intereſſe. 5 


Deutfchlaud. 
Berlin, 14. April. Auch in der verfloſſenen Woche ift 


in dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs keine Aenderung 


eingetreten. Die Erkältungs-Beſchwerden find vollſtändig ger 
hoben. 


— Se. Majeſtät der König haben geſtern aus den Händen 


des Ober-Konſiſtorialraths, Hof- und Dompredigers Dr. Snethlage 
das heilige Abendmahl empfangen, nachdem letzterer bei ſeinen 


Beſuchen in der jüngſt verlebten Paſſtons⸗ und Oſterzeit die Un- 
terredung häufig auf das Sakrament des Altars gelenkt und 


Seine Majeſtät lebhaft den Wunſch geäußert hatten, daſſelbe zu | 


empfangen. 

— Auf Antrag des Ober - Staats - Anwaltes wurde geſtern 
Abend um 10%, Uhr der Polizei⸗Direktor Dr. Stieber, als er 
aus dem Theater nach Haufe kam, verhaftet und zum Kri- 
minal-Gefängniß der Stadtvoigtei abgeführt. Ueber 
die Gründe dieſer äußerſten Maßregel fehlen noch authentiſche 
Nachrichten. 

— Der Oberſt Beyer, bisher Chef der Central-Abtheilung 
im Kriegsminiſterium, iſt zum Kommandeur des 31. Infanterie- 
Regiments (Erfurt) ernannt worden. 
ten Abtheilung im Kriegs miniſterium ſollen dem in das Minifte- 
rium kommandirten Oberſt Koehlau übertragen werden. 


Oeſtreich. 


Wien, 12. April. Heute Vormittags erſchoß ſich der Chef 
des Hauſes Robert und Kompagnie. Ludwig Edler von Krone, 
Direktor der Nationalbank, Präſident der Börſenkammer, Groß⸗ 
händler und Fabrikbeſitzer, gehörte zu den Notabilitäten der Kauf⸗ 
mannſchaft. Man ſchätzt das Vermögen des Hauſes auf 3 bis 4 
Millionen Gulden. Robert, der wohl die 70 überſchritten hatte, 


eine hagere eingefallene Geſtalt, den Kopf ganz kahl, war körper⸗ 


lich ſtark leidend; eine Flechtenkrankheit ſoll ihm große Schmerzen 
verurſacht und ſogar das Gehirn affizirt haben. Andere erzählen, 
daß der Tod einer Tochter im Kindbett ihn gegrämt habe. Gewiß 
iſt, daß die materielle Lage des Hauſes nicht den Schritt veran- 
laßte. In ſeinem Wohnzimmer fand man ihn heute früh durch 


eine mit Waſſer geladene Piſtole entleibt. 


Italien. 


Die „Opinione“ hat Depeſchen aus Neapel vom 10., wo- 
nach die Bewegung auf Sicilien im Zunehmen begriffen zu ſein 
ſcheint, die Truppenſendungen fortdauern und in Neapel eine große 
Aufregung herrſcht. Eine andere Depeſche, die in Turin am 11. 
aus Neapel vom 10. eintraf, meldet, daß etwa 10,000 wohlbe— 
waffnete Inſurgenten ſich im Innern Siciliens vereinigt haben. 
Durch Inſurgenten ſind die mit der Stadt Palermo in Verbindung 
ſtehenden Kanäle abgeſchnitten; die neapolitaniſchen Truppen wer- 
den in Palermo belagert und jede Nacht von den Inſurgenten an- 


gegriffen. Die neapolitaniſche Flotte kreuzt an der ſicilianiſchen 


Küſte. Ob dieſe Depeſche nicht übertreibt, muß die Zukunft leh- 
ren. Bemerkenswerth iſt jedoch, daß auch in Paris in ſolchen 
Kreiſen, wo man Sicilien als durchaus normal darzuſtellen beliebte, 
Zweifel zum Vorſchein kommen. So giebt die Correſpond. Havas, 


die bekanntlich nicht mehr zu ſagen pflegt, als der franzöſiſchen 


Regierung beliebt, jetzt zu, ein Aufſtand ſei in Meſſina allerdings 
erfolgt, doch habe derſelbe nicht die Bedeutung gehabt, die man 
ihm habe beilegen wollen. In Turin ſind die neapolitaniſchen und 
ſtzilianiſchen Flüchtlinge ihrer Sache bereits jo gewiß, daß fie in 
einer Verſammlung, der Poerio beiwohnte, faſt einſtimmig die Re- 
ſolution faßten: das Königreich beider Sicilien ſchließt ſich dem 
konſtitutionellen Königreiche unter dem Scepter des Königs Victor 
Emanuel an. Angeſichts der wichtigen Ereigniſſe, die im Süden 
jetzt jeden Augenblick eintreten können, wenden ſich die Blicke der 
Italiener mehr und mehr von der Abwickelung der ſavoyiſchen 
Frage ab. Nur Nizza erweckt noch Sympathien, während die Er- 
klärung der ſavoyiſchen Abgeordneten einmal wieder recht in Erin- 
nerung gebracht hat, daß die Savoyarden am meiſten ſich da zu 
Haufe fühlen, wo ſie die meiſten Schornſteine zu fegen haben. 
Indeß iſt auch Nizza vom Var bis Mentone, letzteres einbegriffen, 
den Franzoſen bereits faktiſch abgetreten: überall ſtehen franzöſiſche 
Truppen, in Mentone ſogar ein ganzes Regiment; die ſardiniſchen 
Interims-Beamten find erklärte Franzöſelanten, Pietri und Laity 
find die Herren und Meiſter der neu erworbenen Provinzen, und 
unter ihrer Obhut wird auch die allgemeine Abſtimmung vor ſich 
gehen. Die Antwort des Grafen Rechberg auf das Ihouveneljche 
Rundſchreiben in Betreff der ſavopiſchen Frage ſoll laut einer 
Reuter'ſchen Depeſche aus Wien der ruſſiſchen Antwort in derjel- 
ben Angelegenheit analog ſein: Oeſtreich erhebt keinen Einwurf 


Die Geſchäfte der genann⸗ 


gegen die Einverleibung, wenn dieſelbe als eine freie von Pie- 
mont zugeſtanden und nicht als eine durch Berufung an die all- 
gemeine Abſtimmung erfolgte dargeſtellt wird. Uebrigens hegt Graf 
Rechberg die Hoffnung, daß Frankreich der Zuſage des Herrn 
Thouvenel gemäß die dem Chablais und Faucigny geleiſteten Bürg- 
ſchaften aufrecht erhalten werde. Wie Graf Rechberg dieſes Letztere 
verſteht, iſt ſchwerer zu begreifen, als der Umſtand, daß man in 
Paris über dieſe Hoffnungsfreudigkeit entzückt iſt. 


Schweiz. 


Bern, 12. April. Der Bundesrath proteſtirt in einer 
neuen Cirkular-Note an die Mächte gegen die auf den 22. April 
angeſetzte Volks-Abſtimmung in Savoyen, welche gemeindeweiſe 
ftattfinden ſoll und mit der Frageſtellung: „Ob Anſchluß an Frank- 
reich, Ja oder Nein?“ 


Frankreich. 


Paris, 13. April. Nach Berichten aus Turin vom 13. 
d. Mts. hatte Garibaldi die von ihm am vorhergehenden Tage 
angekündigte Interpellation an die Regierung gerichtet. Er be- 
zeichnete die Abſtimmung in Nizza als eine unter dem Drucke 
Frankreichs bewerkſtelligte, tadelte das Verhalten des proviſortſchen 
Gouverneurs als ein die Wahlfreiheit betinträchtigendes und ſtellte 
den Antrag, die Wahlen aufzuſchieben. Nachdem mehrere Vor- 
ſchläge von Tagesordnungen, welche eine Mißbilligung des Be- 
nehmens des Minifteriums ausſprachen, verworfen worden, nahm 
man folgende mit großer Mehrheit an: „In der Hoffnung, die 
Regierung werde unter Aufrechthaltung der konſtitutlonellen Bürg⸗ 
ſchaften die Freiheit der Abſtimmung kräftig bei dem Plebiscit von 
Savoyen und Nizza wahren, geht die Kammer zur Tagesordnung 
über.“ g 

— Die Savoparden⸗Adreſſen reißen nicht ab; heute bringt 
der „Moniteur“ wieder einen Schwall glückſeliger Empfindungen. 
Der Munizipalrath und die Geiſtlichkeit von Saint⸗Jean d'Aulph 
(Chablais), die Beamten der Seiden-Manufaktur von Blanc und 
Comp. in Faverges (im Namen von 900 Arbeitern), Munizipal- 
rath und Einwohnerſchaft (alle einzeln namhaft gemacht) von 
Nenne und 11 umliegenden Dörfern, desgleichen von Meyrieur- 
Trouet, von Cluſes (Faucigny), Albens und Ayremont (Cham- 
bery), Saint⸗Julien (Geneveſe), Corbel, Saint⸗Pierre d'Entremont 
und Saint⸗Franc: alle verſichern ihre Treue und Ergebenheit. Sa⸗ 
voyen, jagt die Adreſſe von Meyrieux-Trouet, dieſer klaſſiſche Bo- 
den der Treue, hat ſeinen früheren Königen mit der antiken Auf⸗ 
richtigkeit gedient, welche es charakteriſirt. Aber heute — nun 
ja, heute iſt die Loſung: Frankreich, und der klaſſiſche Boden der 
Treue wird mit antiker Aufrichtigkeit ſich dem Kaiſer Napoleon zu 
Füßen legen. 

— Es ſoll unbegründet fein, daß man den Konflikt zwiſchen 
Frankreich und der Schweiz durch die Ceſſion eines Theiles von, 
Savoyen beilegen wolle. Doch ſcheint es, daß man hier ohne 
das Dazwiſchentreten der Großmächte dieſen Streit ſchlichten will. 
Zum wenigſten enthält die „Patrie“ eine Note, welche lautet: 
„Man ſchreibt uns aus Bern unter dem 10. d. Mts., daß bie, 
ſchweizeriſche Frage auf dem Punkte ſtehe, in eine neue Phaſe zu 
treten, und daß die Majorität des Bundesrathes geneigt ſei, ein 
dem Lande günſtiges Arrangement anzunehmen. Man hielt es 
nicht für unmöglich, daß dieſer Tage ein außerordentlicher Abge- 
ſandter nach Paris abgehen würde, um über die ſchwebenden Fra- 
gen mit Frankreich zu verhandeln. Man ſchien in Bern einzu- 
ſehen, daß eine Konferenz, trotz des guten Willens der Mächte, 
unter den gegenwärtigen Umſtänden unnütz ſei, und die Schweiz 
es vorziehen dürfte, ſich direkt mit Frankreich zu verſtändigen, deſ⸗ 
ſen Loyalität und Mäßigung von Jedermann in Europa anerkannt 
wird, und welches ſtets Sympathien für die helvetiſche Konföde⸗ 
ration bewieſen hat.“ 

— General Lamoricière hat als erſte militäriſche Maßregel 
die Errichtung eines befeſtigten Lagers um Ancona angeordnet. 
Es ſoll die Marken und Umbrien decken. Der General hat den 
Oberbefehl nur unter der ausdrücklichen Bedingung angenommen, 
vollſtändige Freiheit für ſeine Aktion zu haben und nur von dem 
Papſte ſelbſt abzuhangen. 

— Die mehrfach erwähnte vertrauliche Depeſche Thouvenels 
an die franzöſiſchen Agenten in Deutſchland lautet nach der „Köln. 


Ztg.“ folgender Maßen: 
Paris, 15. April 1860. 
Mein Herr! 

Ich bemerke, daß man in den deutſchen Blättern eine außer⸗ 
ordentliche Wichtigkeit und einen Sinn, der nicht der richtige iſt, 
einem Ausdruck in der Rede des Kaiſers beilegt, nämlich dem 
Worte „Revendication“, deſſen ſich Se. Majeſtät gelegentlich der 
ſavopiſchen Frage bedient hat. Die Einen erblicken darin die Ab- 
ſicht, die frühere Gebiets-Abtretung anzurufen, in welche Sardinien 
im Jahre 1796 gewilligt hat, die Anderen den Gedanken, unſere 
Forderung auf den Unterſchied zu gründen, welcher zwiſchen dem 
Vertrage von 1814 und dem von 1815 beſteht. 


Die Regierung des Kaiſers iſt es ſich ſelbſt ſchuldig, gegen 


die weſentlich irrthümliche Auslegung eines Wortes zu proteſtiren, 
das doch ſeine natürliche Erklärung hat. Indem der Kaiſer mit 


ſo vielem Recht die territorialen Veränderungen, welche in Italien 


ſtattfinden, als ſolche hervorhob, welche die uns auf der Seite der 
Alpen durch den Vertrag von 1815 geſchaffene Lage, wenn ſie 


nicht verändert würde, verſchlechtern müſſen, hat Se. Majeſtät ge- . 


ſagt, daß dieſe Veränderungen ihr das Recht geben, von dem Kö— 
nig von Sardinien eine Modifikation zu verlangen, die durch ein- 
zig gegenwärtige Umſtände (eirconstances purement actuelles) 
und durch die Nothwendigkeit gerechtfertigt werde, welche für 
Frankreich daraus entſpringen. 

Was man im Namen eines Rechtes, das man zu haben 
glaubt, verlangt, iſt es nicht das, was man im Franzöſiſchen eine 
Revendikation nennt? Und zeigten die Erklärungen, in welche der 


Kaiſer eingegangen, nicht deutlich an, daß die einzigen Rechts- 
titel, auf welchen dieſe Revendikation ſich gründete, ich wiederhole 


es, das neue Faktum einer bedeutſamen Vergrößerung Piemonts, 
welche die für uns aus den Verträgen ſich ergebende Poſition er- 
ſchwerte, und keineswegs der Gedanke war, ſich auf frühere Akte 


oder Ereigniſſe zu beziehen? Genügt nicht die eingegangene Ver⸗ 


pflichtung, vorher den Mächten Erklärungen zu geben, welche Ver— 
pflichtung durch die Mittheilung erfüllt wurde, von der ich die 
Ehre hatte, Ihnen im Anſchluß an meine vorige Depeſche eine 
Abſchrift zu ſenden, um ſelbſt den Verdacht eines ſolchen Ge- 
dankens zu entfernen? Wir glauben in dieſer Beziehung in vol- 
lem Vertrauen die Billigkeit und den geſunden Verſtand der Ka- 
binette anrufen zu können. 

Sie ſind ermächtigt, dieſe Depeſche dem Herrn Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten von ... vorzuleſen und die Andeu— 
tungen, welche fie enthält, zu benutzen, um die falſchen Auslegun- 
gen zu berichtigen, die in Ihrer Nähe hervortreten könnten. 

Thouvenel. 


Spanien. 


Am 6. d. M. traf General Mondinneta zu Palma ein; er 
hat den Befehl über die baleariſchen Inſeln übernommen. Zu 
Palma ließ er das Bataillon Aragon und ſollte am 7. mit dem 
Regiment Valencia nach Mahon gehen. Am 29. März, erzählt 
die „Eſpana“, zog Ortega 40,000 Piaſter auf die Staats- Kaſſe 
zu Madrid, angeblich um die Koſten der Befeſtigung von Mahon 
zu beſtreiten. Von dieſer Summe, welche ihm auf den Balearen 
ausbezahlt wurde, erhielt er 27,000 Piaſter in Gold, es ſind dies 
die 27,000 Piaſter, welche man bei ihm fand. 

Die „Eſpana“ vom 8. April ſchreibt: „Es geht das Ge- 
rücht, die unerſchöpfliche Milde der Königin werde ſich auf mehrere 
Verſchworene, unter Anderen auf den General Elio, erſtrecken. 
Auf die Bitte des Marques Alcanias hat die Königin den Sohn 
des Grafen von Sobradiel begnadigt.“ 

Daſſelbe Blatt berichtet; „General Elio hat denen, welche 
ihn verhafteten, geſagt, er ſei in verrätheriſcher Weiſe getäuſcht 
worden. Man hatte ihm die Verſicherung ertheilt, das Land werde 
ſich in Maſſe erheben.“ Die „Novedades“ melden: „Ortega wird 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Ueber Elio und die Ande- 
ren, welche nicht als Militärs betrachtet werden, ſoll das Tribunal 
erſter Inſtanz zu Gericht ſitzen.“ 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 10. April. „Morgenbladet“ eröffnet die 
heutige Nummer ſeines Blattes mit folgenden mit geſperrter Schrift 
gedruckten Zeilen: „Nach mehreren privaten, vollkommen zuverläj- 
ſigen Briefen, die mit der heute hier angelangten Stockholmer Poſt 
eingegangen find, hat der König in ſeinem Diktamen zum Proto- 
koll in Veranlaſſung der Statthalter - Angelegenheit der norwegi— 
ſchen Auffaſſung ausdrücklich ſeinen Beifall gegeben und erklärt, 
daß Se. Maj. im Weſentlichſten die vom Storthing und von der 
norwegiſchen Regierung in der Sache geäußerten Anſchauungen 
theilt, daß aber Se. Majeſtät zur Zeit nicht findet, den Storthings⸗ 
beſchluß ſanktioniren zu dürfen. Seine Maj. behält ſich zugleich 
vor, wenn Se. Maj. den Zeitpunkt dazu paſſend findet, jelbft 
dem norwegiſchen Storthig eine Königliche Propofition in derſelben 
Richtung wie der Storthingsbeſchluß vorzulegen. — Nicht weniger 
bemerkenswerth iſt eine andere Nachricht, die wir unſern Leſern 
mittheilen können, nämlich daß der König im ſchwediſchen Staats- 
rathe am Sonnabend reſolvirt hat, daß zur Zeit keine Rückſicht 
auf die in dem Schreiben der ſchwediſchen Stände geäußerten 
Wünſche in Betreff einer Neviſion der Unionsverhältniſſe zu neh- 
men und daß das Schreiben demnach bei Seite (ad acta) zu 
legen ſei. 


Provinzielles. 


* Stralſund, 11. April. Es werden hier im Binnen- 
waſſer noch immer viele Heringe und Lachſe, erſtere in ſo großen 
Maſſen gefangen, daß die vorhandenen Anſtalten zum Räuchern, 
Braten, Salzen u. ſ. w. nicht genügen und bereits das Wall von 
80 Stück in Greifswald zu vier, auf dem Waſſer ſcheffelweiſe 
gemeſſen, zu drei Pfennigen verkauft worden iſt. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 14. April. (Aus dem Jahresbericht der Vor- 
ſteher der Stettiner Kaufmannſchaft pro 1859.) Die Chemiſche 
Fabrik von C. Metzenthin verbrauchte 4638 Ctr. Rohſchwefel 
(gegen 7000 in 1858) und 422 Ctr. Chiliſalpeter (gegen 600 
Etr. in 1858), und produzirte 13,800 Ctr. Schwefelſäure, 577 
Ctr. Salpeterſäure und 255 Ctr. Glauberſalz. Bei ununterbro- 
chenem Betriebe wurden früher jährlich 18,000 bis 20,000 Ctr. 
Schwefelſäure produzirt und verkauft; ſchon 1858 aber ſtockt der 
Abſatz, und ſo mußte die Fabrik im verfloſſenen Jahre zum erſten 
Male ſeit 11 Jahren vier Monate außer Betrieb geſetzt werden. 
Die gedrückte Lage aller Fabrikationszweige, in denen Schwefel- 
ſäure Verwendung findet, und die ſtarke Concurrenz der Chem. 
Produkten⸗Fabrik Pommerensdorf bildete den Grund dieſes Rück⸗ 
ganges, doch iſt die innere Lage der Fabrik eine ſo günſtige, daß 
ſie mit Ruhe einer Beſſerung der allgemeinen Geſchäftslage ent⸗ 
gegenſehen kann. 


Die Kraft⸗Dünger⸗Fabrik hatte in Folge des ungün⸗ 
ſtigen Ertrages der b en letzten Ernten bei gleichzeitig gejunfe- 
nen Getreidepreiſen, jo wie der ungünſtigen ländlichen Creditver⸗ 
hältniſſe, nur die Hälfte des vorjährigen Absatzes. Davon ging 
noch mehr als ein Viertel (1500 Ctr.) nach Schweden. Es ſcheint, 
daß die Verwendung von künſtlichen Dungmitteln überhaupt nicht 
dauernd in dem gleichen Maße wie in früheren Jahren, wo ſie 
unter den Landwirthen zur Modeſache geworden war, ſtattfinden 
wird; und wie der einige Zeit ſo große Verbrauch von Guano 
raſch wieder auf ein ſehr beſchränktes Maß herabgegangen iſt, ſo 
ſcheint auch ein ähnlicher Rückſchlag betreffs der im Inlande 
produzirten künſtlichen Dungmittel ſtattzufinden. 

Die Anfertigung von Dachpappen und ähnlichen Dachdeck⸗ 
materialien wird von zwei Fabriken — von W. Wolffheim und 
von Schröder u. Schmerbauch — betrieben. Die in Folge der 
politiſchen Verhältniſſe ſtockende Bauluſt wirkte auch auf dieſe In- 
duſtriezweige ſtörend ein, doch ſteigerte ſich der Abſatz nach der 
Herſtellung des Friedens erheblich, bei der erſteren der Fabriken 
ſogar nicht unbedeutend über den Betrag des vorhergehenden Jah- 
res. Der Abſatz fand auch nach Bayern, Sachſen, Oeſterreich 
und Ungaru ſtatt. Doch iſt der Verſand, wegen der Höhe der 
Eiſenbahnfrachten, weſentlich von der Möglichkeit des Waſſertrans⸗ 
ports abhängig. 

Die beiden von hier aus betriebenen Portland-Cement— 
Fabriken (in Züllchow und auf der Inſel Wollin) mußten in 
Folge des lähmenden Einfluſſes der politiſchen Verhältniſſe auf die 
Bauluſt während eines Theils des Jahres ihren Betrieb erheblich 
einſchränken, indeſſen bei der anerkannten Vorzüglichkeit des Fa⸗ 
brikats fand daſſelbe nach der Herſtellung des Friedens einigerma- 
ßen befriedigenden Abſatz. Während beide Fabriken ca. 45,000 
Tonnen produzirten, beſtand die Einfuhr vonzEngliſchem Cement, 
der vollſtändig zollfrei eingeht, nur aus ca. 10,000 Tonnen. Auch 
wurde iu vorigen Jahre bei den weſentlich geſunkenen Prei- 
ſen ein Verſuch mit dem Export nach Rußland gemacht. 

Die Fabrikation von Cigarreu erfreute ſich innerhalb der 
Ausdehnung der vorhergehenden Jahre eines regen Abſatzes; da- 
gegen wird der Verbrauch von geſchnittenen Tabacken immer klei 
ner. Die Preiſe der letzteren blieben für die Produzenten wenig 
lohnend, und in Folge davon nimmt der Tabacks bau, der ſeit län- 
ger als einem Jahrhundert in unſerer Provinz betrieben wird, 
mehr und mehr ab. 

Die drei größeren Mühlenetabliſſements unſeres Platzes 
wren die einzigen unter unſeren induſtriellen Unternehmungen, 
welche von der allgemeinen Geſchäftsflaue gar nicht berührt wur— 
den. Faſt das ganze Jahr hindurch war das Mehl-Geſchäft ein 
ſehr günſtiges, da bei dem vorberrſchenden Mangel an Waſſer 
und Wind die kleinen Mühlen meiſt nicht arbeiten konnten. Erſt 
gegen Ende des Jahres riefen billige Offerten von Schleſien auf 
den Hauptabſatzorten des hieſigen FJabrikats eine nicht zu bewälti⸗ 
gende Concurrenz hervor. Der Abſatz fand faſt nur nach dem 
Inlande ſtatt. 

Die im November 1858 zum großen Theil niedergebrannten 
Gebäude der „Stettiner Dampfmühlen⸗Aktien-Geſellſchaft“ find im 
Laufe des verfloſſenen Jahres wieder aufgebaut, und das neue 
Mühlenwerk von 22 Mahlgängen mit einer Maſchine von 180 
Pferdekraft im Oktober in Betrieb geſetzt. Außerdem wurde die 
Reismühle derſelben Geſellſchaft durch angebrachte Aenderungen 
theilweiſe zur Mehlfabrikation benutzt. Die Mühle beſitzt jetzt 
eine tägliche Leiſtungsfähigkeit von ca. 75 Wſpl. Roggen oder 
100 Wſpl. Weizen, die Reismühle von 400 Ctr. Reis. Das 
Reisgeſchäft war (in Folge der noch im Inlaude vorhandenen Be- 
ſtände) gegen das Jahr vorher erheblich eingeſchränkt, es wurden 
nur 32,000 Ctr. (davon ca. 1000 Ctr. direct nach dem Aus- 
lande) verkauft. Das hieſige Fabrikat hat ſich mehr und mehr 
allgemeine Anerkennung erworben, und wurde Carolina-Reis aus 
der hieſigen Mühle höher als der ſeit langer Zeit die erſte Stelle 
einnehmende Kopenhagener Maſchinen-Reis bezahlt. Noch immer 
wird jedoch über die Steuer-Verhältniſſe geklagt, namentlich über 
die Veaufſichtigung der Mühle, welche ganz zwecklos ſei (da die 
Geſellſchaft doch die bei der Rücklieferung in die Riederlage fi) 
etwa ergebende Differenz gegen den gewährten Procentſatz be— 
zahlen muß), welche aber der Geſellſchaft mindeſtens 3000 Thlr. 
Koſten verurſacht. — Für das Abfallmehl beim Reisſchälen hat 
ſich in letzter Zeit recht gute Verwendung gefunden, indem ſein 
hoher Futterwerth bei unſeren Landwirthen raſch zur Anerken ntniß 
gelangt. 

* Das Pferderennen wird am Sonntag den 13. Mai 
ſtattfinden, und iſt an dieſem Tage noch ein Bauern-Rennen mit 
einem Staatspreis von 100 Thlrn. feſtgeſetzt worden. 

* Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 5. März d. J. iſt 
das Aufziehgeld bei der Parnitzbrücke hierſelbſt für eine Klappe 
auf 2½, für beide Klappen auf 5 Sgr. feſtgeſetzt. 


Militäriſches. 


— Nach dem neueſten „Militär-Wochenblatt“ find Hayduck, 
Wieſe, Mellenthin, Kraetſchell, Gaede, Gefreite vom 2. Artillerie- 
Regt., zu Port. Fähnr. befördert. 

v. Maſſow, Pr. Lt. vom 2. Drag. Regt. und kommand. als 
Adjutant bei dem Gouvernement von Berlin, ausgeſchieden und zu 
den beurl. Offizieren der Kavall. 1. Aufg. des 1. Bats. 9. Landw. 
Regts. übergetreten. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


In Saabor bei Grünberg in Schleſien iſt am erſten Ofter- 
feiertage ein intereſſantes Phänomen beobachtet. Es wird von dort 
berichtet: Abends zwiſchen 9— 10 Uhr zeigte die jetzt am Abend- 
himmel thronende Venus ein fortwährendes Schwanken ſowohl 
von oben nach unten, als in der Richtung von links nach rechts. 
Mitunter war die Schwankung ſo ſtark, daß die Venus bisweilen 
aus dem locus eines feſtgeſtellten Fernrohrs hinaustrat. Eigen- 
thümlich war auch die Veränderung in der Lichtentwickelung der⸗ 
ſelben; bald war es ein förmliches Aufflackern, bald der Glanz 
derſelben faſt ganz erloſchen. Eine optiſche Täuſchung kann hier⸗ 


bei nicht ſtattgefunden haben, da die gedachte Erſcheinung außer 


mir noch von drei anderen Perſonen beobachtet worden iſt; an dere 
Sternbilder, in derſelben Region belegen, zeigten dieſes Phänomen 
nicht. Ferner ſuchte ich mich durch die größtmöglichſte Firirung 
meines eigenen Standpunktes vor Täuſchung zu ſichern; ich legte 
meinen Kopf an einen feſtſtehenden Gegenſtand dicht an und ſirirte 
die Venus dicht über den Schornſteinrand eines mir gegenüber“ 
ſtehenden Hauſes, wobei die Venus abwechſelnd verſchwand und 
wieder ſichtbar wurde. Dieſe Störung in ihrem Lauf iſt muth⸗ 
maßlich durch einen großen Weltkörper — durch einen Kometen 
— bewirkt worden und dieſen habe ich heute früh 1 Uhr am we 
lichen Himmel, ungefähr in einer Elevation von 10—15 Gr. ge⸗ 
ſehen. Der Himmel war trübe, die Glanzentwickelung des Kome⸗ 
ten gering; doch glaube ich die Länge des Schweifes ungefähr au 
8—9 Sonnenbreiten taxiren zu können. Muthmaßlich iſt dieſes 
der 1860 erwartete Komet. 

— Herr Profeſſor Heis berichtet aus Münſter über ein von 
ihm daſelbſt am Montag, 9. April, in den Abendſtunden beobach⸗ 
tetes Nordlicht, welches gleichzeitig an vielen Orten Weſtphalens 
bemerkt wurde. Schon vor 9 Uhr ſah man zum Thnil durch die 
Wolken hindurch den nördlichen Himmel ſturk geröthet. Um halb 
10, wo der Himmel ſich völlig aufgeklärt hatte, ſchoſſen helle weiße 
Strahlenbüſchel in ſchiefer Richtung durch das Sternbild des 
Perſeus, welche abwechſelnd verſchwanden und wieder zum Vor 
ſchein kamen, und die zugleich ihren Ort von Nord nach Bel 
veränderten. Die größte Intenfität erreichte das Nordlicht um 
10 ein halb Uhr, wo prachtvoll geröthete Strahlenbüſchel die Ge⸗ 
gend zwiſchen dem Fuhrmanne und den Zwillingen überzogen. 
Die Helligkeit im Nordweſten dauerte bis halb 12 Uhr an, um 
welche Zeit der Himmel ſich bedeckte. — Am 24. v. M. wurde 
auf der Sternwarte zu Bilk bei Düſſeldorf von Dr. Luther ein 
neuer Planet entdeckt, der 57. der bis jetzt entdeckten kleinen, 
zwiſchen Mars und Jupiter befindlichen Wandelſtelſterne. — Am 
26. Februar wurde von dem Direktor der Kaiſerlich braſtlianiſchen 
Sternwarte in Pernambuco, Herrn E. Liais, ein Doppel- Koue 
im Sternbilde des Schwertfiſches (Dorado) entdeckt. Dieſer jom 
derbare Himmelskörper, der nur in dem Biela'ſchen Doppel-Kome⸗ 
ten ſein Analogon findet, beſteht aus zwei getrennten, aber nahe 
zuſammenſtehenden, runden nebeligen Flecken, von denen der eine, 
größere mit einem hellen Kerne verſehen iſt. Bei der Beobach⸗ 
tung am 27. Februar bemerkte man außer der gemeinſchaftlichen 
Orts⸗Veränderung beider Kometen auch eine Veränderung der Form 
des größeren Kometen; derſelbe hatte ſich nämlich etwas in die 
Länge gezogen. - 
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Vermiſchtes. 


— In Liverpool ſtürzten am Charfreitage gegen 100 Per⸗ 
ſonen, die eine Vergnügungspartie machen wollten und den Dam 
pfer erwarteten, der fie den Merſeyfluß hinauffahren ſollte, durch 
einen unglücklichen Zufall ins Waſſer. Zum Glück war es die Ebbe, IP 
daß keiner ertrinken konnte. Doch wurden ihrer zwei todtgequetſcht und 
viele andere erheblich beſchädigt. * 

— Longchamps hat diesmal eine furchtbare Revolution ge“ 
macht; Paris iſt wie verwandelt. Die neue Konſtitution lautet: 
8. 1. Die Krinoline iſt abgeſchafft; niemals darf ſie wiederkeh⸗ 
ren, niemals, niemals! §. 2. Goldgürtel erſetzen die Gürtel von 
Seide und Sammet; $. 3. Das Haarnetz iſt eingeführt. i 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Turin, 12. April. (W. T. B.) Nach der „Gazette 5. 
Nizza“ werden die franzöſiſchen ſowohl wie die ſardiniſchen Trup⸗ 
pen Nizza verlaſſen, um die Freiheit der Abſtimmung zu ſichern. 


— T Eh el Een 
Getreide⸗Berichte. 


Berlin, 14. April. Weizen loco 62—74 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 48 ½ — 48 ½ Thlr. pr. 2000pfd. baz schwimmen, 
48 ½ — / pr. 3000 pfd. bez., Frühjahr 47½ — 48 lr. bez. und 
Br., 47%, Gd., Mai- Juni 47% 48 Thlr. bez., Br. und OD 
Juni - Juli 47¾ —48½ Thlr. bez., Br. und Gd., Juli - Auguſt 
48 —½ Thlr. bez., Sept.⸗Okt. 47½ —48 Tolr. bez. - 
Gerſte, große und Heine 39—44 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 28 — 30 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 29 Thi 
bezahlt und Gd., Mai- Juni 29 Thlr. nominell, Jun - Juli 29% 


r. Br. 
Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47 —55 Thlr. 50 
Rüböl loco 10% Thlr. Br., April⸗Mai 10%, Thlr. bez. u. G. 

10%, Br., Mai- Zuni 10% Thlr. bez. und Gd., 101%, Thlr. Br. 

September-Ditober 11%, —Y, Thlr. bez., Br. u. G. * 
Leinöl loco 10% Thlr. Br., Lief. 10% Thlr. Br. 2 
Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., April⸗Mai 17/17 

Thlr. bez. u. Br., 17¾ Gd., et 1755 18 Thlr. bez. u. Br., 

17 Gd., Juni-Juli 18%; —½ Thlr. bez. und Gd., 18%, B 

Juli zn 18½ — 3, Thlr. bez., Br. u. Gd., Aug.⸗Septem 

187% 19 Thlr. bez. und Gd., 18% Br. N 


Weizen wenig offerirt und zu etwas höheren Preiſen ſehr gefragt, 
Der heutige Markt eröffnete wiederum in animirter Sach f 
Roggen, und es zeigte ſich bald, daß das Angebot der Nachfrage 
durchaus nicht gewachſen war, Bio daß dieſelbe nur fpärlich zu 7 
raſch ſteigenden Preiſen befriedigt werden konnte. In loko war de 
Umfas belebt und Käufer ſügten ſich bald in die weientlich höhere 
Sorderungen. — Nüböl wegen Mangel an Abgebern bei etwas höhe 
ren Preiſen mäßiger W — Spiritus ſebr gefragt und neuer“ 
dings zu ſteigenden Preiſen gehandelt. 

Berlin, 14. April. Das Geſchäft hielt ſich auch heute in den 
allerengſten Grenzen; in öſtreichiſchen Sachen war die Stimmaſſe 
matter auf niedrigere Wiener Courſe; Eiſenbahneu waren im 7 
fee gut behauptet, aber doch mehr offerirt als geſtern. Pe 
iſche Fonds waren feſt, 4½ pro; Anleihen ½ beſſer, bei ziemliche 

Verkehr; in Wechſeln war das Geſchäft lebhafter. 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


® & | Morgens | Mittags | Abends 

April. 6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Uhr. 

Barometer in Pariser Linien _| 11 | 335,85 | 336,77.” 338 Don 
auf 0 reduzirt. 12 | 338,90” | 339 037 9 40 

Thermometer nach Reaumur. 11 4 1,3 ＋ 74 | + a 

12 14° | + 70° | + 3,8%, 
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Berliner Börse vom 14. April 1860. 
Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 


Eisenbahn- Aetien. 

Aachen- Mastricht 4 15%, G Niederschl. - Märk.|4 89%, G Aachen -Mastricht 4 8 Cöln-M. IV. Emiss. 4 79 2 Pr. Bank- Anthl. 4 ½ 126 ½ bz Leipz. Crdb.-Act.4 | 55 bz 
Msterd.-Rotterd.|4 69% B do. Zweigbahn 4 — B do. II. Serie. 4 — G Niederschl.-Mrk. . 4 90½ 6 Berl. Kass.- Ver. 4 117 ½ G Dessauer do. 4 16 ba 
rg.-Märk. A. [4 | 751, bz Nordb.-Fr.-Wilh. . 446 ½ bz Bergisch-Märk. . 5 101 G do. convert. 490 B bomm. R.-Prvb.|4 75 ½ B Oesterreich do. |5 | 691, bz 

do. RA 2 Oberschl. Lt. A. C. 3 ½(113½ bz do. II. Serie . 5 100 bz do. do. III. Ser. 4 — 6 Danziger do. 4 79½ B Genfer do. 424 ½ bz 

Berlin-Anhalt 4 104 ½ bz do. Lt. B. 3 ½ 107 B do. III. do. 3 ½ 72 B do. do. IV. Ser. 5 Königsberg do. 4 82 5 Dse.-Com.-Ant.--4 | 79 b 
0. Hamburg.. . 4 103 G Oest.-Frz. Stb. 5 [136% bz Berlin-Anhalt . . 4 | 941, 6 Oberschles. Lt. A.4 92 ba Posener do. 4 72% G Berl. Hdl.-Ges. 476 ½ bz 
do. Ptsd.-Magdb./4 123 ½ bz Oppeln-Tarnow. . 4 | 283%, B do. do. 5 — baz 0. Lt. B. 3½/ 78% bz Mag deb do. 4 731, 6 Schles. Bankv. . . 4 71 ½ B 
0. Stettiner. 4 96% vz Pr. Wilh. (St. V.) 4 847 B do. Hamburg . 4½ 102 6 do. Lt. D.. 4 84% G Rostock . Waaren-Crd.-Ges.— 901, G 
sl. Schw.-Frb. 4 79 ½ bz Rheinische alte --4 77% bz do. II. Emiss . 4½ 101% G do. Lt. E. 3½ 72 ½ bz Umb. Nrd.-Bank4 81 B Ges. f. Fabr. von 
rieg- Neisse 4 49¼ bz do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd do. Lt. F. 4½89 B do. Vrns.- do. 4 97% G Eisenbahndb. 5 60 B 

n-Minden . 4 122 bz do. St.-Prior .. 4 — 6 Lt. A. B.. 4 — B Oesterr.-Franz. . 3 253 bz Bremer Bank 4 9 6 Dss. Cnt.-Gas.-A.5 85 B 

Cos.-Odb. (Wb.) . 4 — b2 Rhein- Nahe 4 41 ½ bz do. Lt. CO.. 4½ 98 ½ bz Rhein. Pr.-Obl. . 4 — B Darmstadt 4 60½ bz Minerv.-Bgw.- A5 28 .B 
niwigsh.-Bexb. 5 - 1251, G Stargard-Posen 31, |. 795, = 4 2 2 0. 4% 5 = A V. 5 gar. 3½ — B 
agd.-Wittenb. . 4 32½ bz Thüringer 4 | 963 0. ettin . 4½ A targard-Posen -|4 PER 

Mecklenburger... |4 437% ba N . do. do. II. 4 83 6 do. II. Fmiss. 4½ — bz 455 _ Gold- und Papiergeld. 

Cöln-Minden . . 4½ 99%, G do. III. do.. 4½ B Louisd’or +++ +» ‚2 7,1089 G Fr. Bkn. m. R. . . 99% @ 

— Preussische Fonds. do. II. Emiss. 4 1024, G Thüringer 41½0100 % 6 Gold pr. Zollptd. . . 453 ½ G do. o. R. 99½ G 

Freiw. Anl. 4½% 99% G bomm. Pfandbr. . 3% 86 bz do. do. 4½ 85 ½ B do. III. Serie 4½ 981, B Gold- Kronen 9 2. B Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 & 

Staats- Ant 1859.5 104 ba — do. 0 = : 94 = do. III. Emiss. 4 | 803, B do. IV. do 4 951, B 
aats-Anl. 51, 52 osensche do. — 85 do. 4 ½ 88 ½ bz 
54, 55, 57, 185904¼ 99 ba do. neue 837, 89%, 6 a 4 88 ½5 In- und ausländische Wechsel. 

do. 18564 ½ 99 bz do. do. 488 ba Ausländische Fonds. . (Vom 14. April) 
do. 185344 92½ bz Schlesische do. 3½ 861, bz Oesterr. Metall. 5 | 50%, B Cert. L. A. 300 Fl. 5 | 923, B — g 

Staats-Schuldsch, 3½ 83 bz Westpreuss. do. 3½ 81 ½ bz do. Nat.-Anl.. 5 58 b do. L. B. 200 Fl. — | 22%, G Amsterdam kurz 42 bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 

Staats-Pr.-Anl.- ..13%,1113 bz do. neue 4 89½ G do. P.-O bl. 5 Pfdbr. n. i. S.-R. - 486 ½ G do. 2 Mt. 141¼ bz Leipzig 8 Tage 99 / G 
ur- u. N. Schuld.] 3½ 82 6 Kur- u. N. Rentbr.4 931, B do. Eisb.-Loose— | 49% bz Part.-Obl. 500 Fl.!4 90 G Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 995% G 

Berl. Stadt-Obl. «- 4% 99% bz Pommersche do. 4 | 921, G do, Bankn. ö. W. — 74½ bz Poln. Banknoten — | 871% bz do. 2 Mt. 150 bz Prankf. a. M. 2 Mon. 56 29 bz 
do. do. 3½ 81½ 6 Posensche do. 4 | 90% B Insk. b. Stgl. 5. A.|-- | 94%, bz Hamb. St.-Pr.-A.— 84 ½ G London 3 Mut. 17½ bz [Petersburg 3 W.| 96% bz 

Borsenh.-Anl. 103 ½ G Preussische do. 4 92 6 do. do. 6. A. 5 104% G Kurhess. 40 Thlr. — | 411, G Paris 3 Mt. 78½ bz [Bremen 8 Tage 1077, bz 

Kur- u. N. Pfdbr. 3½ 87% G Westph.-Rh. do. 4 92 bz Engl. Anleihe 5 106 ¼ bz N. Bad. 35 Fl. 0. 29% bz Wien Oest. W. 8 T. 74½ bz 

do. neue 4 | 973, G Sächsisch do. 4 93 G Neue do. 5 62% B Dessauer Pr.-Anl./3 4 91½% B do. 2 Mt.] 73% bz 
Ostpr. Pfandbr. — 374 81% Schlesische 4 5 B Russ. Pln. Sch. 0.4 | 83%, bz Schwed. Pr.-Pfdb.“— — 


Todes⸗Anzeigen. 


Angekommene Fremde 
Stettin, den 14. April. 


e de Pruſſe.“ Rittergutsbeſ. Baron von 
Sobed aus Zarretbin. Rittergutsbeſ. von Behr aus f 
in Profeſſor Lemprecht m. Familie a. Göttingen. 


FR 


Stralfund- Stettiner Dampfſchifffahrt. 
Das Dampfſchiff Bügen, Capitain Raupert, fährt vom 17. April bis 4. Mai 
Rt ! jeden Dienſtag früh 6% Uhr 
von Stralſund über Putbus, Swinemünde nach Stettin, 
1 jeden Freitag früh 6 ½ Uhr 
von Stettin über Swinemünde, Putbus nach Stralſund. 0 
Frachten werden in Stettin von Mittwoch früh, bis Donnerſtag Abend angenomme 


Stralſund: Expedition in Stettin: 


+ i Dampfſchiff⸗Bureau 
Heinrich Israel Herrmann Schulze. 


Statt jeder befonderen Meldung 
die ergebene Anzeige, daß die Be- 
ſtattung meines Vaters, des Nen- 
tiers Carl Hirfch sen., am 
Montag, den 16. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe 
in der Neuſtadt ſtattfindet, wozu 
Verwandte und Freunde hiermit 
einladet Guſtav Hirſeh. 


3 


oſtſekretair Höne mit Sohn aus Naugard. Aſſeſſor 

effler aus Berlin. Kaufleute Beck aus Sheffield, 

ichter aus Magdeburg, Jonas aus Frankfurt a. M. 
Gutsbeſ. Endell und Gemahlin aus Dangermünde. 
Baumeiſter Scheffler aus Hamburg. Oberſtlieutenant 
Graf v. Gneiſenau aus Greifswald. 


Familien: Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Marianna Schweriner mit Hrn. 
Kaufmann S. Lövy, Züllichau und Görlsdorf. Frl. 
Sopbie Loeſſer mit rn. Ger.⸗Aſſeſſor Ed. Hartmann, 
Neu-Brandenburg und Stettin. Frl. Marie Freiin 
von Gleichen Rußwurm mit Hrn. Lieutenannk von 
Dopfigarten, Rudolſtadt und Eleve. 

erebelicht: Hr. Beigeordneter Jul. Stahn 
— 2 3 geb. Leßke zu Bunzlau. Hr. Johan- 
Wäg mit Fr. Agnes, geb. Wuthenow zu 
eboren: Ein Sohn: Herrn Rittmeiſter 
von Wichmann zu Bromberg. ch n 
Hermes zu Koblenz. — Eine Tochter: Hrn. Ge⸗ 
neral-Conjul König in Alexandrien. Herrn Eduard 
b 825 au air 8 
eſtorben: Verw. Bau⸗-Inſpektor Hecker, geb. 
Hecker zu Potsdam. Kr.⸗Ger.-Direktor Flemming 
u Schlawe. Geh. Regierungsräthin Aa von 
edlitz und Neukirch, geb. K meke, zu Hermanns⸗ 
Juden Lehrer Dr, Schroeter zu Potsdam. Verw. 
uſtizäthin Spiller, geb. Höpfner, zu Stettin. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ Königsberg: Stettiner Dampfſchi 5 
Geſellſchaft. Das Dampfſchiff „ bare Moje, fährt am inet. 5 Ubr, von Stettin 


Die Aktionaire der Preußischen Natlonal-Ver⸗ nach Königsberg in Pr, und von da a 
fiherunge-Sejelijehaft 33 in Gemaß⸗ jeden 10., 20. und 30. von Stettin, 
E 


des §. 29 des Statuts, zur ordentlichen General. s "3 15. und 25. von Königsberg. 
Verſammlung auf Frachten billigſt. Dampfſchiff⸗Bureau von Herm. Schulze. 


den 28. April 1860, Vormittags 9 Uhr, 
im hieſigen Börſenhauſe, eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation 
im Bureau unſeres Inſtituts, gr. Oderſtraße Nr. 7, 
am 26. und 27. April cr. verabſolgt, und nur aus⸗ 
nahmsweiſe an fremde zureiſende Akkionaire noch 
am Morgen vor der General-Verſammlung im Bör- Vergnügungsfahrt nach dem Haff 1 


r de Ihnen Abctter, Dur das Dampf „die Sonne, 
vom 14, April cr. ab auf unſerm Bureau entgegen eh achmittags 2% Uhr. Nüdfabrt ca, 6 Uhr. 
G e ſt o r be n zu nehmen. 9 Paſſagiergeld 10 Sgr., Kinder die Hälfte. 
nt 1 11 Stettin, den 27. März 1860, Hermann Schulze. 
vom 7. bis incl, 13. April. Der Verwaltungsrath. I ͤ ͤ ͤ . ͤ ⁰» . 
7. Wittwe des Hutmacher Ludewig 70 J. — Be En a Are 
Pi 5 Babfır, 3. — 15 K. d. unvereh, N 7 A re Neuchateler & RER 
vv ittwe Kehro 0 J. — in es 4 4 fa i 5 Na 21 
Keane Stoll 5 M. . K. d. Papierhänhter Jae. Lotterie⸗Anzeige 5 Hauptgewinn 8 Nächſte Ziehung 8 
zade 10 W. — K. d. Buchhalter Helmholz 2 J. — s Rn S Frs. 100,000. 2 8 2 am 1. Mai. 8 
uütwe Grün 58 J. — 9.; K. d Schneider Stell- Die reſp. Intereſſenten der 121. Lotterie werden 8 © 8 
Acer 6 M. — Ke d. Buchhändler Katter 1 J. — en l den 2 l . ae . 15 05 De SS SOODORSOOOOOS 7 0 Ss 
‚ee des Juſtizrath Spiller 66 J. — Tifchlermftr, ſtens bis den bei Berluſt ire hne, als den geſetzic) 8 S mit welchen mau nie verlieren, wohl aber im Verlauf der jährlich zweingl am 1. Mai und 
d 84. J. — 10.: K. d. Kaufmann Kettner 6 M. letzten ie — ihres Anrechts, zu bewirken. 2 5 1, November ſtatthabenden Gewinnztehungen einen der enthaltenden Gewinne vol 18. 100,000, 35,000, 
Deere Arb. Schultz 2½ J. — K. der unverehel. . Pr ar 2 2 J. Schwolow, 2 8 30,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Frs. 11 erlangen muß, erläßt unt zeichnetes Handlungs⸗ 
8 ee 852 5 2 ſtönigl. Lotterie - Einnehmer, 2 105 1 bi Zieh Stück . a” > auf — 5 eher wic Original- 
d. . Aus 3 J. — K. d. S looſe nach der Ziehung wieder zurückgekauft werden, wodurch am beiten bewieſen w rd, wie 1 
unverehel Louiſe Müller 5 J. — Todtgeboren K. d. bei Betheiligung dieſes Aulehens zu riskiren iſt. e wenig 


den 


a. mann Sell. — Frau des Uhrmachers Petermann 
13. J — 12: Frau des Arb. Wittenburg 78 J. — 
. Todtgeb. K. d. unverehel. Louiſe Zimmermann. 
lag Otte Strahl 70 J — K. d. Steindrucker Bel- 
dg s M. — Im Krankenhauſe geſt.: 6: Arb Gehm 
6 K. — 19: Wittwe Beuter 60 J. — 10: Arb. 
arl Taube 48 J. 


— ⁴ꝶ⅛a;i ̃ ̃˙ꝛ˙* ẽmm̃ . raer 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 17. April e., Nachm. 5½ Uhr. 


Rudolph Strauss, Banquier in Frankfurt am Main. 


Ein Gut 
Zlebungsliſten erfolgen nach der Ziehung pünktlichſt. 


in deutſcher Gegend des Großberzogthums Polen, 
eine halbe Meile von einer Eiſenbahnſtation, an der i 
Wa ke geg. nen en, ber Ne go Wis. 8 

a rg. n e U „ der Re oggen⸗ Ul ed * 
und Hruchbeden, mit neuen Wiltoſch ftönehäuben, Würdiges Conſirmationsgeſchenk. 
. . een F e at Bei Rob. Friese in Leipzig erſchien: 

t., Anzahlung 70 t., ſofort verkau ‚ „ . N 
. i Bien ine Üben sub Z. 1. Worte eller Mutter ni ihre Tochter 
n der Expedition dieſes Vlattes abzugeben. 1 5 = 
— Nach der dritten Auflage aus dem Norwegischen überſetzt von J. Nuhkopf. 
1 5 5 Eleg. geb. Preis: 10 Sgr. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. „Dies Büchlein, das nur 73 Seiten umfaßt, kaun ſich den beſten derartigen Produkten 


ER 


Tages⸗Ordunng. 
Geſuch u er : pn aa! So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter an die n „die auf heimiſchen Boden gewachſen find.” (Volksbl. f. Stadt u. Land.) 
demselben eines Grundbeſitzers auf der Laſtadie, vorräͤthig: r 
die L 6 S N) tten, ; : 9 
m lalionspergandiung über Die Kirferund der Watt Geſchichte R. Grassmanm’s Buchhandlung, 
wiesen lagerbölzer und Verpachtung von Kämmerei der deutſch en Literatur Schulzenſtraße Nr. 17. 
2. Nichtöffentliche Sitzung. ji ; Anse 1 R 
Umberaumung des Termins zur Wabl 5 mit ausgewählten Stücken Zu verkaufen. 8 [4 Me un: 
Kin te Dagifratemitglirder, — Bewiliung| aus den Werken der vorzüglichſten Cavendish, Hochroth ll Apfelſinen u. 
des Ein 5 ee — Anträge um Ermäßigung Schriftſteller Shag, i blen 
S ettin, den 14. Avril 1860. W Hei u bich Lars Presse Skraae, in Kiften, ausgezählt, Sark — 
— . * Mit vielen nach den 1 Originalien und Zeich⸗ Tvist-Skraa- Tobak, T. Ocken. 
1 NT: nungen ungerne e e in Holzſchnitt. C. 8 Si 0 0 1 5 
erlobnugs⸗ Anzeige. R 6 , K. iedri achfolger 1015 d Sardell 
10 „ rassmann's 8 0 . — 15 Pfund Sardellen 
Adee empfebien och Carl Me ku, für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 


Dorot Buchhandlun 
a Patt e eee 9017. Fiſcherſtraße Nr. 8. Carl Stocken. 


iſt nun auf's Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich: 


Damen-Hüte in italieniſchem Geflecht von 10 Sgr. an, runde Hüte 


alle Sorten Hüte in engliſchem Geflechte zu den allerbilligſten 
außerdem bringe ich mein größtes 


Seiden-Band-Lager am hieſig 


welches hinſichtlich der Auswahl und Preiſe von keinem Berliner Geſchäft übertr 
emhfehle auch weißen Glaee in guter Qualität von 16 Sgr. an. 8 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden 
und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 


eſchadet haben. 

N Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe- 
matiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition eingeſtellt hatte, welche mehr⸗ 
jährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 

elang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er⸗ 
olge gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig . ſondern auch meinen 
ugen die volle Schärfe und Kraft gegeben, jo daß ich jetzt, wo ich das 7öſte ebensjahr antrete, ohne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sebkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärſſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchaften kaum noch vorzuſtehen vermochten. 
Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel it eine wohlriechende Eſſenz, deren Be⸗ 
ſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von welchem Jablonsky in feinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 
Wiſſenſchaften“ (S. 201 ꝛc.) jagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindheit litten, dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — 0 erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behand- 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem bieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Geise, beziebe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern er- 
bötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſendeu. Ich rathe daher den Leiden⸗ 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Stneweie: gemischt, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit . und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wir⸗ 
kung iſt höchſt wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 
Es wird mich a wenn vorzüglich Denen dadurch gebolfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrbeit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider bei der jungen Welt jo ſehr zur Mode ge- 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation des Auges zu Hülfe kommen, 
aber nie geſunde oder e Augen ſtärken und verbeſſern. 
Aken a. d. Elbe. Dr. Romershazsen. 
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find wieder aufs Neue vollſtändig aſſortirt. 


F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 
assess ase 


Die Schirmfabrik von A. Gornek, 
Mönchenſtraße Nr. 4, 


empfiehlt Sonnenſchirme, Knicker und Em - tous - eas in großer 
Auswahl und zu den billigſten Preiſen. Neparaturen an Sonn- und 
Regenſchirme, 0 wie das Beziehen und Färben alter Schirme wird gut 
und billig angefertigt. 


e 


94 
5 
— 
5 ar 


1 Die nunmehr erfolgte Belegung meines 
Meubles Spiegel- u. Polſterwaaren⸗ 
Lagers 
ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 
von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo— 
kalitäten des > 2 

Bapyerſchen Hofes, Lonifenftraße Nr. 26, 
| eine Treppe hoch, 

0 hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies der ge- 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner geehrten Gefchäfts- 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor ſo auch ferner mein größtes 


Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


Ferdl. Gross. 


Wir empfehlen zu Fabrik⸗Preiſen unſer großes Lager dauerhaft gebundener 


Conmto- Bücher und Copir-B 


scher 


von deften Patent- Papieren, mit und ohne gedruckten Köpfen und Seitenzahlen, aus der Fabrik von 
Hofert & Co. in Breslau. 
Copir- Maschinen in Eiſen und Holz von 2%, Thlr. ab. 
Stempelpressen incl. Firma-Stempel à 3 und 4½ Thlr. 
Patent- Sehreih-, Concept- und Post- Papiere, mit Firma geſtem 
Preisaufſchlag. Fan alle ſonſtigen Sehreip- und Bureau-Utensil 
Lithographiſche und Graveur-Arbeiten übernehmen zur correcten ſauberſten Ausführung. 
Aufträge von auswärts werden prompt effectuirt. 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


elt ohne 
en. 


Mein Strohhut- Lager. 
anerkannt das bedeutendſte am hieſigen Platze 


II. Oppenheim. 


in allen Gattungen, Knaben-Hüte, Bi 
Preiſen, 5 


en Platze 


offen wird, in Erinnerung, und 


„Die Sanmenhandlung von 
Wilhelm Grohmann in Stettin, 
Frauenſtraße Nr. 40 früher Heumarkt 


Nr. 5, empfiehlt ſelbſtgebaute ſächſiſche Sämereien in 
vorzüglicher Güte, worüber Verzeichniſſe unentgeldlich 
verabreicht werden. 

Preiſe einiger Artikel. 


Wrucken, große, glatte, weiße, à Pfd. 6 Sgr. 

" " " gelbe, nn 8 u 
15 — Riejen-, n „n 10 „ 
Möhren, große, rothe, h 
* „ weiße, * l 
Zwiebelſaamen, gelbe, Wändiſche „ „ 15 „ 
" " ollän 57 I 20 I 
# rothe, „ „ „ 20 „ 
äjuderrunfel, . e 
iehrunkel, lange, rothe, 4 1 88 
" n elbe, nn 6 u 
1 „rotbe, berdorfer „ „ 6 „ 

Verſchiedenſte Kleeſorten zu billigſten 


Preiſen. 


„Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. 
7½% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sen Kinder-Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 

der Königsſtraße gegenüber. 


Gute Roſinen, 
a Pfd. 3 Sgr., 
bei Abnahme von I Pfd., Pfd. 2 Sgr., 
empfiehlt 


Wilhelm Jahnke, 


vormals Wilhelm Fähndrich. 


Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, 5 Lein Runkel und Möhrenſaamen, 


friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Rog- 


genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land- 


wirthſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 
&. F. Engel. 


Möbel⸗Verkauf. 


Alle Sorten Möbel empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen R. Brauſewetter, Pelzerſtr. 27. 


5 Düngergyps DIE 


in Fäſſern billigſt bei 


G Bord & Co. 
landwirthſchaftliches Commiſſions- und 
peditions-Geſchäft. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


Gründlicher Sehneider- Unterricht 


wird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb. Howe 
Beutlerstrasse No. 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten. 


Gummiſchuhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


reparirt billig u. gut Robert 
Hartmuth, oben in der 


Fortepianos find zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen 
Oberwiek 45, 1 Tr. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 15. April: 


Der Jongleur, 


E oder: 3 
Berlin und Leipzig. 


Poſſe in 4 Abtheilungen von Emil Pohl. 


Vermiethungen. 


Eine fein möblirte Stube und Kabinet, beides 
hell und freundlich, mit Schöner freier Ausſicht, iſt z. 
1. Mai zu vermiethen. Neuſtadt, Beraſtr., neben der 
725 2 Tr. rechts. Auf Verlangen auch Burſchen⸗ 
gelaß. 


Pferdeſtälle ſind Neuſtadt, Kirchplatz 1, zu verm 
Vermiether iſt bis 1 Uhr Vormittag zu ſprechen. 
Näheres 1 Treppe links. 


Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem Zu⸗ 
behör iſt ſogleich oder zum 1. Juli zu vermiekhen 
kleine Domſtr. 24. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


Ein unverheiratheter Steindrucker wird für dle 
Gottl. O. Meyerſche Buch- und Steindruckerei zu 
Libau in Rußland verlangt. Engagement feſt. Of⸗ 
ferten baldigſt einzureichen bei 
Gottl. D. Meyer in Libau. 


Einem gebildeten, jungen Mädchen wird zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft auf einem Gute in der Nähe 
Stettin's eine Stelle nachgewieſeu. Bewerberinnen 
haben die Adreſſen unter 1 5 ihrer bisherigen 
Verhältniſſe Kohlmarkt 7, eine Treppe hoch abzugeben. 


Agenten: u. Commis⸗Geſuch. 
8 7 u. Co. in London W. C. wünſchen Agen 
ten u. Reiſende für Deutſchland und drei deutſche 
Commis nach England zu engagiren. Briefe erb. fro, 


Dampfſchiff⸗ 
und Eiſenbahn⸗Kalender 


von 
G. Borck & Co., Spediteure 
in Stettin. 


Abgehende Dampfſchiffe. 


Sonntag, den 15. April. 
Nach Memel: „Memel Paquet“, 9 Uhr Vormittags, 
Montag, den 16. April. 
Nach Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 
Danzig: „Colberg “. 
Demmin: „Sonne“, 6 Uhr Morgens. 
Greifenhagen: „Thereſe“. 
Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags 
Neuwarp: „Falke“, 2%, Uhr Nachmittags. 
Schwedt a. O.: „Prinz Carl“, 3% Uhr Nachm. 
Rotterdam: „Ida“. 
Dieuſtag, den 17. April. 
Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 
Demmin: „Anklam“, 6 Uhr Morgens. 
Greifswald: „Prinzes Royal Victoria“, 6 Ubr 
Morgens. 
Greifenhagen: „Thereſe“. 
Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags. 
Schwedt a. O.: „Prinz Carl“, 3½ Uhr Nachm 
Neuwarp: „Falke“, 2% Uhr Nachmittags. 
Mittwoch, den 18. April. 
Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 
Copenhagen; „Geiſer“, 12 Uhr Mittags. 
Demmin: „Sonne“, 6 Uhr Morgens. 
Grkiienbägen: „Thereſe“. 


ull, 
Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags 
Schwedt a. O: „Prinz Carl“, 3%, Uhr Nachm⸗ 
Neuwarp: „Falke“, 23, Uhr Nachmittags. 
Riga: „Tilſit“, 12 Uhr Mittags. 
Donuerſtag, den 19. April. 5 
Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 
Demmin: „Anklam“, 6 Uhr Morgens. 
Greifenhagen: Thereſe“. 
Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags. 
Schwedt a. O.; „Prinz Carl“, 3 ½ Uhr Nach 
Neuwarp: „Falke“, 2% Uhr Nachmittags. 
Freitag, den 20. April. 
Cammin: „Misdrov“, 1 Uhr Nachmittags. 
Demmin: „Sonne“, 6 Uhr Morgens. 
Stralſund: „Prinzes Royal Victoria“, 6 Uhr 
Morgens. 
Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags. 
Greifenhagen: „Thereſe“. 
Schwedt a. O.: „Prinz Carl“ 3%, Uhr Nachm⸗ 
Neuwarp: „Falke“, 23, Uhr Nachmittags. 
Sonnabend, den 12. April. 
Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 
Copenhagen: „Geiſer“, 12 Uhr Mittags. 
Demmin: „Anklam“, 6 Uhr Morgens. 
Danzig: „Stolp“, 7 Uhr Morgens. 
Greifenhagen: „Thereſe“. 


Ull. 

zeuwarp: „Falke“, 2%, Uhr Nachmittags. 
Schwedt a. gel „Prinz Carl“, 2½ ut N. ß 
Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags. 


Abgehende Eiſenbahnzüge. 
gehen (Ti 15 ahmzige 


Nach Berlin: 6 U. 35 M. Morgens. 
. 1 U. 55 M. Nachmittags. 
— 6 U. 30 M. Abends. 
Colberg: 6 U. 50 M. Morgens. 

— 3 U. 20 hu Nachmittags. 
Königsberg u. Polen: 10 U. 33 M. 
Stargard: 10 U. 35 M. Abends. r und 

Güter expediren unter Zuficherung prompter 


billigſter Bedienung. 
= . G. Borck & Co- 
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